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Heues Vorn Tage.
m ^«(E) einer Erklärung Mills im amerikanischen Repräsen-

beabsichtigt er die deutsche Eigentumsbill zuriickzu-

Nach einem schweren Leiden ist der Bozcner Altbürger-
^ Julius Cerathoner gestorben. Mit ihm ist der Führer des

^ums in Südtirol dahingegangen.
ijjt "Die Italienische Botschaft in Angora dementiert die Nach-

r* „Wcstminstcr Gazette" über einen gegen die Türkei gc-
** Pakt zwischen Italien und Griechenland.

Mussolini wurde vom König in längerer Audienz emp-
üz und erstattete über seine Reise Bericht. Anschliessend empfing
"°"»i im Palazzo Chigi den englischen Botschafter.

Keine ilnklarhetten.
Meldung von vorbereitenden Verhandlungen zwischen

zMland und Rußland wegen des Abschlusses eines soge-
Rückversicherungsvertrags hat eine Unmenge von

^sprechenden Nachrichten hervorgerufen , die darauf hiuaus-
K *» Unklarheiten zu schaffen, um Gegensätze zwischen den

von Locarno hervorzurufen . Dazu liegt kein Anlaß
ch,,,enn, wenn der Geist von Locarno sich jetzt schon wieder

^Ätigen sollte, dann ist er nicht ernsthaft gemeint gewesen.
!>idi "rum handelt es sich zwischen dem Deutschen Reiche und

"std? Von einer Abmachung , die für einen dritten StaatS ich sein würde,kann keine Rede sein,und zwar schon
nicht, weil Deutschland dann in fremde Verwicklungen

tẑ öezogen werden würde , die über unsere Kräfte hinaus-
Zu solchen Festsetzungen gehörte doch das Vorhanden-

Hjb°it militärischen Kräften , und die besitzen wir nicht, denn
^ Unseren 100 000 Manu Reichswehr können wir keinen
yl führen . Es darf auch nicht vergessen werden , daß kein

den wir mit Rußland oder sonst einem Staate ab-
A , ohne weiteres die Bestimmungen des Versailler Ber-

für uns aufhebt , sondern daß wir daran solange ge-
% . Reiben , als sich die Gegenseite nicht mit der Beseiti-
^ einverstanden erklärt . Wir können also nicht militärische

Machtspolitik treiben , wenn uns die Mittel dazu fehlen,
ist der Punkt , welcher uns verhindert , über die uns

Effnt en  tatsächlichen Möglichkeiten hinauszugehen . Ebenso
Hei Rußland Hindernisse , sich mit Deutschland in eine
^ "Mrerpolitik einzulassen . Die Sowjetrepublik hat schon
i|jt onpan und mit der Türkei Vereinbarungen getroffen , die

Ikgenüber diesen ' Staaten Verpflichtungen auferlcgen.
sî sfRußland niit Japan , der Türkei und Deutschland offen-
ftz Verträge eingehen wollte , so würde das doch wohl ein
^, 8>nz bedeuten , das über seine Machtverhältnissc hinaus-

n dürfte.
i(ll Es liegt also kein Grund zu der Annahme vor , daß sich bei
h^ " >s!isch-dcutschen Besprechungen eine neue Entente heraus-

"̂untc . Es kann sich nur darum handeln , einander
ei»̂ ollende Zusicherungen für den Fall zu geben, daß dem
beit1 boit beiden Teilen kritische Verhältnisse erwachsen wür-

Diese Zusicherungen können sich schon deshalb nicht gegen
W * Titten Staat wendet:, weil datnit die Lage von Deutsch-
>vji^ °°er Rußland geschwächt und jeder von ihnen gchiildert

dem anderen ' in: Notfälle zur Seite zu stehen. Nur dasHul 'ü. uuvcutu im Viui | uut jiu will 0“ |» v u >.
ßê sche soll hier verabredet werden , und in diesem Möglichen
Vt0k 1 Wert der Vereinbarung . Wenn alle Staaten in ihren
tz»,Hebungen diese Grenze eingehalten hätten , so würden sie
hin" öewjß mancherlei Sorgen , die sie heute quälen , enthoben

^>t, Sachlage ist also klargestellt , und es besteht bei ihr
H Hindernis , die Verhandlungen zwischen Paris , London
^ ^ crtiu weiterzuführen . Erfolgt bis zum Herbst die Aus-

Deutschlands , in den Völkerbund und die Regelung der
"ê .̂ tze in Genf in befriedigender Weise, so tverden sich die

Akustischen Beziehungen nicht verschlechtern, und bleiht
»putsche Reich außerhalb des Völkerbundes , so wird die

tsŝ Hussische Annäherung den Frieden nicht brechen, son-
pu befestigen.

Die deutsche AußenpoM.
^üesemann und die deutsch-russischen Verhandlungen.

^h^ >chsaußenminister Dr . Strcsemann hat auf dem
der württembergischen Deutschen Volkspartei in

M Mri Veranlassung genommen , sich über die augenblick-
j [on^ ft)s6eiiben außenpolitischen Fragen zu äußern . Jns-

ging er dabei auf die jüngsten Verhandlungen mit"d ein ftmTipr pr  Twnnvttp*ein , wobei er betonte:
t für mich sehr schwer, ü
m iŷ hcn, die noch in der Schwel

über VcrtragSvcrhandlungcn
„ v« mm, .» Schwebe sind, über einen Vertrag,
? paraphiert noch abgeschlossenist. Der Borwurf , das;
sfstz"fsche Regierung über diese Vcrtragsverhandlungen die
k,Sin Presse zuerst insormicrt hätte , ist vollständig ab-
Klqi Eine solche Information ist selbstverständlich nicht
Arta!» < ^ aber eine Information derjenrgen Mächte, die
N rjL,d,n Rhcinlandpakt geschlossen haben. Wir hielten es
Ii\ m diejenigen , mit denen wir über alle außenpolitischen
Leuten «uz geeinigt hatten , auch über diese Verhand-

weifr dem lausenden zu Hallen, ein System , dessen Gegen-
bch durchaus empfehlen würde.

Wer die Vertragsverhandlungen mit Rußland als eine
Abkehr von der Locarno -Politik ansieht , verkennt den Grund¬
gedanken dieser Politik . Die Verträge von Locarno bezweckten
die Friedenssicherung in Europa . Sie hatten keinen aggressiven
Charakter gegen irgendeine Macht . Wenn die russische Psycho¬
logie lange Zeit darauf eingestellt war , in dem Vertrag von
Locarno eine Art Kreuzzug gegen Rußland zu sehen, so darf
ich darauf Hinweisen, daß diese Auffassung bei den Aussprachen
in Locarito von Chambcrlain , Briand uiid Vandervelde ebenso
zurückgewiesen worden ist wie von unserer Seite . Wenn
Deutschland mit Rußland Vertragsverhandlungen führt , die
fiir beide Mächte darauf hinausgehen , sich einer aggressiven
Handlung gegen einen der beiden Staaten nicht anzuschließen
und im übrigen in wirtschaftlichen , freundschaftlichen und
beiderseits vorteilhaften Verhältnissen zu bleiben , so ist das ein
Grundgedanke , den auch andere Staaten ihrem Verhältnis zu
Rußland zugrunde gelegt haben . Unsere ganze Politik muß
darauf eingestellt sein, unter Anerkennung deutscher Gleich¬
berechtigung eine wirkliche Befriedung Europas herbeizuführen
und auf der Grundlage des Friedens Deutschlands Fort¬
entwicklung zu sichern. Wenn die Verträge mit Rußland zum
Abschluß kommen, so werden sie die natürliche Ergänzung zu
Locarno sein.

Der Reichskanzler in München.
„Worum kämpft ein Volk?"

Anläßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers Dr . Luther
iil München fand dort ein Empfang statt , auf dem hauptsäch¬
lich Vertreter des Münchener Geisteslebens anwesend waren.
Nach einer Begrüßungsansprache des bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . Held  ergriff der Reichskanzler das Wort.
Er betonte zunächst die Bedeutung Süddeutschlands für die
gesamte deutsche Kultur und befaßte sich dann mit dem Pro¬
blem : „Worum känrpft ein Volk?"

„Es kämpft — so sagte Dr . Luther — um das Gesamt¬
bild seiner Anschauungen , seines Lebens , seiner Einstellung
zu den Dingen der Welt , also letzten Endes um seine Kultur.
So ringen wir auch um unsere Kultur , wenn wir unser Poli¬
tisches Wollen darauf cinstellcn, draußen in der Welt wieder
das zu bedeuten, was lvir beanspruchen können als deutsches
Volk nach unserem geschichtlichen Werdegang , was wir bean¬
spruchen können i,n Hinblick auf die Kräfte , die in uns liegen,
in der festen Ucberzcugung , daß wir gerade durch unsere Fähig¬
keiten beitragen können zur Entwicklung der gesamten Mensch¬
heit , daß wir mit die Grundlagen für die Entwicklung der
Kulturmenschhcit geschaffen haben . Wie erreichen wir dieses
Ziel ? Wir wissen, daß gerade in der außenpolitischen Lage,
in der wir uns befinden, alles darauf ankommt , daß alle inne¬
ren Kräfte zu diesem Zweck entfaltet werden.

Wir wissen, daß die Länder als Träger deutscher Bolks-
kultur besonders große Leistungen vollbracht haben . So stehe
ich nicht an , als deutscher Reichskanzler auszusprechcn , daß das
Schwergewicht der kulturellen Entwicklung da, wo es bisher
war , bleiben muß und bleiben soll, bei den Ländern , daß aber
alles nur einem Ziel dienstbar gemacht werden muß : daß wir
alle Kräfte zusammenfassen unter Ausnutzung jeder lebendigen
Möglichkeit, um ein starkes , in sich geschlossenes deutsches Volk
und Deutsches Reich darzustellen , das sich behaupten kann in
der Welt und das die Bahn findet , um aus den jetzigen Zustän¬
den wieder emporzuwachsen in jene Freiheit , zu jener Macht,
auf die wir ein natürliches Anrecht haben.

Deutschlands WirtschaWage.
Der Reichswirtschaftsminister gegen die Volksbegehren.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius hat sich nt einer
in Mannheim gehaltenen öffentlichen Rede mit der Lage der
deutschen Wirtschaft befaßt.

Er sagte n. a., daß die Locarno -Politik weititeentwickelt
werden müsse. Die Herabsetzung der Truppenzahl in den noch
besetzten Gebieten auf die Friedensstärke der deutschen Garni¬
sonen, worauf Deutschland einen verbrieften Anspruch habe,
dürfe nur einen Zwischenakt bilden . Mit dem Locarno -Vertrag
und der Befriedung des Rheinlandcs sowie ganz Europas sei
die Fortdauer der militärischen Okkupation unvereinbar , denn
in Gens habe die Aufnahmekommission des Völkerbundes ein¬
stimmig entschieden, das; Deutschland seine internationalen
Verpflichtungen erfüllt habe. Die politischen Verhandlungen
Würden durch wirtschaftliche Verhandlungen über das bekannte
300-Millionen -Gcschäft wirksam ergänzt , das hoffenilich bald
im Interesse beider Teile vollständig abgewickelt werden könne.

Der Minister ging darauf auf die Wirtschaftspolitik eiu
und erklärte , das Kabinett hoffe weitgehende Unterstützung zur
Ueberwindung der Wirtschaftskrise zu findet : und alles zur
Wiederbelebung der Wirtschaft cinsetzen zu können entsprechend
dem Rcgierungsprogramm , in dessen Mittelpunkt Wiederauf¬
bau und Festigung der deutschen Wirtschaft stehe. Der
Minister wandte sich gegen das Volksbegehren der Ans¬
wer ,ungsgläubiger , Kriegsbeschädigten , Mietervereinigungen
usw., bn§" die wirtschaftliche Krise auf unabsehbare Zeit ver¬
längern und unermeßlichen dauernden Schaden anrichtei:
würde . Volksbegehren gegen Gesetze, die nach unendlichen
Käiiipfen durch Mitwirkung aller Faktoren der öffentlichen
Meinung verfassungsmäßig zustandegekommen seien, wenige
Monate nach ihrem Inkrafttreten einzuleitcn . fei ein unver-

aniwortliches Unternehmen . Die Reichsregierung werde sich
deshalb mit allen Mitteln und mit ihrer ganzen Autorität
gegen dieses Volksbegehren  stemmen . Die Maß¬
nahmen des Wirtschaftsministeriums auf dem Gebiete der
Zins -, Diskont - und Kreditpolitik  dienten nicht
in letzter Linie dem Zwecke einer Erleichterung der Lage der
Landwirtschaft . In diesem Zusammenhang verwies der
Minister darauf , daß die für Deutschland einzig mögliche
Lösung nicht in dem Entweder -Oder einer Binnen - bezw.
Exportpolitik , sondern darin bestehe, sowohl den inneren Markt
zu heben wie die Exportpolitik zu fördern . Der Ausgleich
werde gefunden werden . Insbesondere denke kein Mitglied der
Reichsregierung , vor allem er selbst nicht daran , Handels¬
verträge grundsätzlich auf Kosten der Landwirtschaft abschließen
zu wollen . Gegen einen alsbaldigen Shstemwechsel unserer
Zoll - und Handelsvertragspolitik , deren Grundlage erst im
Sommer des vergangenen Jahres nach langen , schweren
Kämpfen gelegt worden sei, werde er sich wenden . Deutsch¬
land müsse so rasch wie möglich die noch ausstehenden , meist
bereits eingeleiteten Handelsvertragsverhandlungen abschließen
und alsdann an eine Gesamtrevision und an die Schaffung
eines endgültigen Zolltarifs Herangehen.

Faszismus und Kolonisation.
Der Bcvölkerungsüberschuß in Deutschland und Italien.

Der bekannte französische Journalist Sauerwein , der für
den „Matin " eine Enquete über den Faszismus in Rom auge-
'tellt hat , veröffentlicht heute ein abschließendes Urteil . Er
ordert , daß Frankreich Verständnis für die italeuische Politik

habe.
Fiir diese Politik sei es notwendig , daß man aufhöre , senti¬

mental zu sein. Man müsse anerkennen , daß Italien wie
Deutschland einen Ucbcrschuß an Bevölkerung habe und sich im
Ausland betätigen müsse. Viele Italiener seien in Frankreich
beschäftigt, aber das genüge nicht. Deshalb fordere Italien
Kolonien . Wenn es Kolonien fordere , die Frankreich erworben
habe und die cs noch durch blutige Kämpfe beschütze, dann sei
keine Verhandlung möglich. Aber neben diesen Kolonien gebe
es andere , die .der Fricdensvcrtrag Frankreich zugesprochen
habe.

Frankreichs Kolonialreich sei für seine 38 Millionen Ein¬
wohner mehr als genug , aber die Verteilung des afrikanischen
Mandats könne revidiert werden . Es tväre nach Ansicht Sauer-
wcins sehr klug, von England und Frankreich , wenn sie alle
diese abtreten würdet :. Es stehe nicht Frankreich , das seine
Fahnen an allen Ecken der Welt anfgepflanzt habe, zu, noch
den Engländern , die Herren eines großen Teiles der Welt seien,,
alle Wege zu versperren , die sich einem arbeitsamen , stolzen
Volke öffnen könnten.

Die politische Lage.
Die Stellung der Deutschen Volkspartei.

In einer Versammlung der Deutschen Bolkspartei in
Bielefeld verbreitete sich der Vorsitzende der Rcichstogsfraktioi :,
Dr . Scholz,  eingehend über die politische Lage. Er billigte
grundsätzlich die A u s; e n p o l i t i k D r . Stresemanns,
dessen Nächstliegendes Ziel die endgültige Befreiung des
Rheines  von der Fremdherrschaft sei. Leider sei es b'sher
dem Feindbund noch stets gelungen , auch in der Außenpolitik
einen Teil des deutschen Volkes gegen den anderen auszujpielen.
Der völlige M i ß e r f o l g v o n Genf  sei nicht die Schuld der
deutschen Delegation . Die Verhältnisse im Völkerbundsrat
hättet : das Scheitern des Eintritts Deutschlands herbei¬
geführt . Dr . Scholz bezweifelte die Notwendigkeit der
Teilnahme an der Studienkommission , da Deutschland
noch nicht Mitgiled des Völkerbundes ist.

Zu begrüße :: seien die Verhandlungen iiber einen Freund¬
schafts- und St c u t r a l i t ä t s v e r t r a g mit Rußland.
Eine einseitige außenpolitische Festlegung i:ach dem Westen be¬
deute einen schweren Fehler . Jnnerpolitisch richtete der Red¬
ner einen Appell an die Deutschnationalen , sich der veran^
woriungsvollen Mitarbeit nicht zu entziehen . Er trat nach
drücklich für eine Zusammenfassung der bürg e r¬
lichen Kräfte  auf breitester Grundlage ein . Bedauerlich
bleibe, daß die Dcutschnationalew auch bei dem Steuerkompro-
miß sich nicht zu einer positiven Stellung hätten durchringen
können . Eine Ablehnung des Kompromißcntwurfs m der
Fürstenabfindung  durch die Deutschnationalcn wurde
zu einer erneuten schweren Krise führen.

politische Tagesschau.
«-« Das Fürstenkompromitz Vcrfassungsändernd . Wie ver¬

lautet , soll das de«: Rechtsausschuß des Reichstags von der
Rcichsregierung vorgelegke Gutachten zu dem Kompromiß über
die Fürstenabfindung dahin lauten , daß es sich dabei um eine
Verfassungsänderung handele, so daß das Kompromiß Rechis-
gültigkeit nur erhielte , wenn seine Annahme unt Zweidrittel¬
mehrheit erfolgte . Die Regierung stutzt ihre Auffassung
darauf , daß nach der Rcichsverfassung eine Enteignung nur
MM Wohl der Allgemernheit zulässig sei und sie verneine dos
Vorliegen dieser Voraussetzung im Falle der Fürstcnabfinduna.
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Aus aller Well.
- unglaubliche Roheit . Es si. der Kriminalvnlirei
w,Berlin gelungen , eine im Oktober v I in Höhenjchön.
^ .ujsn verübte Brandstiftung , die mit eine^ in der Simnal
ans - ,d^ eins 's .̂ stchmrden Gemeinheit ausgefül -rt wurde
aufzndecken und die Tater zu verhaften . Der Bäckermeister
Platow hatte seinen 19 Jahre alten Gesellen zu einer Brand
» " ' S oerkim «mb ,, « - „ich,nmggft,, 7 mt " f ifZi
ff,K a 5“/W en - Der Geselle mußte den Stall säubern
Pf rd mH1sw incintu \ bani l c§  besser brannte , und das
Pferd mit Benzin einrciben . Tann legte er Feuer an und
das ^ ter verendete unter fürchterlichen Qualen
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Kopp und Peters.
Der Prozeß gegen Sprit -Weber . ir

r.

i^m weiteren Verlauf der Verbandlunaen saate &

S «uTä ^ 606  K°pp°i.s « <
mit seinem Freunde Peters mache er alles . |

Sie Joppschen Betriebe seien überhaupt nicht in der 2a<\i th
wesen, monatlich 40 000 Liter Sprit zu verarbeiten ^
SHrÄ ? ^ Crlcf2" ' ben Komnlissar Peters !m 'As>
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Eröffnung der ReiGgeAndbeiMM
_cv » vr- ü)h

Die Feier in Berlin.

Beteillaufa ' d̂ w ^ Universität wurde unter zahltt 'L .'
und dos rn, wt  Deichs - , Staats - und Kommnnalbchdh >n>
und d .s Publllums durch eine Festsiyuna b ’c Reicksaes ^ 8,
Kf und die Berliner Gesiindhellswmh erösfnet Äch l'̂
&LS ! fkÜZ « \ ZA -cewvuowi5 ,,^ Ie  Himmel rühmen des E>o>!M
Bros ^ ."^ ckschen Bläserchor unter Leitung !'J >ntoÄsastf 1,!« «« ;.
7 'H -- Reichsministcr,u -n des Im norm "als Vorsitz-'' h

^lllbäkoii b' Ku Gemens der ReZsAd ^ Loche H

Roman von E r i ch E b e n st e i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Nomau ^entrale

C . Ackermann , Stuttgart.

Ein tolles Stückchen von dem Mann , nicht wallr —
sich gerade in dre Gartenstraße zu wagen ? Wäre er mein
freund , wurde ich ihm entschieden raten , derlei Schmie in

, Ich hoffe . Sie kommen bald nach G ., anädiaes Fcrä -,

!£ ä‘ 5 &« « - SÄ Iwl:
.Hblla hatte von dem ganzen Brief nur eines in s- b

sÄ ? gM, -ni in der Sartt 'n?

und Schmerz beherrschten sie. Nein sie
wollte nicgt mehr an ihn denken . Nie mehr > <önH -i
fre U,n doch verhaftet zur Strafe , weil er diese leichtsinnig
. ,̂rau mehr liebte als selbst die eigene Sicherheit l li -is
ruefin er neJc ^ön so toll und närrisch liebte , was dränate '
?r.. [,ĉ ^>er dann noch in ihr Leben ? Wozu kam er
wabreno nach Gallenhofen herauf und tat wunder >um
L » " 7 w ° »l -r sich lüct fiijife , „ S fÄte i" m mi
Urnen hellen , durchdringenden Augen , als wollte er sie
ganz damit umklannnern , und sprach zu chr als wenn ^

°mch IlluchP" 9) ihn ? Trieb er fein „ :

wiederkam, -,was hoffentlich noch in weitem Felde laa d- " t

" " b i-hlrq.

.., ^ v stürmten Hellas Gedanken hin ivie wilde Renner
w- brrnn fic mit f. iirmi » e„ ZchritlL im Lch Ä

rp djötzlich aber stand sie still und griff sich an den Koos

M .ÄM û t- a 'S ! il
' ° b>- ihr . weil s- in ^H - r-" -iL?

Mit ihr trieb er sein Spiel — Leila Hollsten lichte er'
bn rr ®n ! l a ^ !? J atte . {i>n  geliebt von dem Augenblicke an

I h  frr V 1U5 - “Jf - " 1 lI,r  8 in,mer  gedrungen war ' 1
: - die Hände vor das Antlitz und brach in lel-
i baftllch  es Weinen aus . Wie traurig und beschämmd
Z \ tT *Kt!' M °°- ä I-Ib-r Mnie«

, 13 . Kapitel.

' ^ ° b seine gleißenden Schleier um das
alte Schloß auf der Bergzinne . Wie in <£ ilb ' v aeZuS

©ütanSll ” ” m ® Ä ”rt ' mb II *äLm ,t? rS

IcW 'Tm " ' “ ia  lie Ü-

ftlBente Pracht so recht zu genießen ." ^ btc
Auf dem hellen , bäum .losen Weg , der vom (Schloß noch

dem Gemüsegarten hinüberführte , traf sie Frau Gertrnl

tzK - LMM « « « lchch' -rt Uti rtl “ b'
Sie sind heute noch nicht zu Bett , ivrau Sem-

melbiond ? " fragte sie erstaunt . „Und gar im Freici ' s
üa, ich muß leider noch einmal nach dem Gew 'ik'

garten hinüber , um Salbeitee und Ringelblumen zu bel^
R ° n «. der Uötzlich ° rge

btolfe ““ m ‘ Cikt? « W doch io wunderschön 0

futb' 3 m “* tc  8 m«  Gertrud wesl<
r "iÄ5 ° r.d.'-be ich gar nichts . Nacht ist Nacht . U"?

l°i

m r , oie fleüe IclJ  9ar nichts . Nacht ist Nacht ' l!»°
l nJ cl  Nacht gehört ein ehrlicher Christenm „ sck, ns

1 msi,?i7u ? L ' !" ' lb den Lüh » e chs' l
"" ' “2 tt & V . Verouii - r-Wo h,-P ll 1111 wayrttch kein SBernii»»*-*,
Hegt mit öer  Totengruft darunter so

„Sie fürchten sich wohl gar ? " lachte L "lla„Run , aewünickit hält -' i, '" ',,,'
," Nun , « w'mschi st̂ te ich mir den Gang um dies-^ nicht , hnft IN ns) trf) _ nv* ” , c

tm !] juft  das muß ich schon sagen . ' Aber wo ' ft.;
Si ? s7L ' L " 7n ^ bin nur froh , d- b sch wenM - s
s- w IN der Nahe weiß , gnädiges Fräulein . . ." '
. schlurfte sie weiter . Lächelnd blickte' ihr .6^

^ ,e  nute alte Semmelblond ! Wie komisch sie
m,t ihrer ewigen Gespensterfurcht . ' .

Hella selbst fühlte sich erhoben und seltsam berull '^
ÖÄ ? * ' di -s-r florcu , Mm ' iSSyS,»5ÄÖ,sS ?ÄÄ' ftta"“" ‘?.

|m,b ? Ä. f' ' „ fm» tn„ . “ aCr " -de - « -

9lid )t einmal die rastlose Arbeit , der sie sich färM^
fanatisch in die Slrme warf , hatte ihr aebolf -n Jn »»^

and Eaberts Bild vor ifc ?nmi « f& „ te Re
nb  wünschte Mgleich doch, daß er nie , nie wied^

iFortsetzung Mf " -*



fielt.
erep eilt Handschreiben des Reichspräsidenten

^lesung, in dem es u . a . heißt:
^ . "ach hossc, daß die Reichsgcsundheitswoche den gewichtigen

öu einer fruchtbringenden gesundheitlichen Volks-
'°?u»g Hilden und eine erfolgreiche Wirkung, insbesondere
die deutsche Jugend , ausüben wird ; diese muß vor allen

den Wert eines gesunden Körpers und gesunden
!Ichl? erkennen und schätzen lernen , damit uns ein kraftvolles,

uche

' eilsfrohcs und arbeitssrcudiges
für Volk und Vaterland '."

Ach der

Geschlecht erblühe zum

in ?er Vorsitzende des Komitees fi'rr die Gesundheits¬
icher jjJ, ? England , A. Bostock-Hill , hatte zu der Eröffnungs-
Fi, '̂tte Wünsche.

ibsch

sucht», Ae dann die Grüße des wegen seiner Münchener Reise
siHMeinen verhinderten Reichskanzlers Dr . Luther und

Gesundheitsdienst am deutschen Volke, das

)•£ übersandt.
Reichsminister des Innern Dr . Külz

,CW  Itiu
aus : — . ,. — - , .

, wir mit dieser Veranstaltung leisten wollen , um
j.Mnen Menschen sowohl wie der Gesamtheit zu helfen.
B|j e i Sätzen wollen wir die Grundgedanken zusammen-

chs don denen wir ausgehen . Erstens : „Gesundheit ist
^ ÄchMck", und zweitens : „Das Kapital aller Kapitale ist die

des Volkes". Und in zwei weiteren Sätzen
KP Sic mich
,fl L unser Ziel
Ä . Der eine Satz stammt vom Grafen Posadowsky:

, islMi»̂ ür kämpft , den Massen Leben und Gesundheit zu er-
AMiî 'Ar kämpft für die Stärke und Zukunst unseres Vater-
lei>V «u' l̂nd der zweite Satz : „Die Aufwertung der durch
w ^Andheitliche Inflation der letzten Jahrzehnte uns ent-
:0 t n« 11©ütei muß die hundert Prozent weit übersteigen!
ÜM^ » Ehrung  und Propaganda wollen wir die Erkenntnis

k^ nieinern und festigen, daß eine gesunde Lebensführung
(jft n Menschen eine Pflicht gegen sich selbst, gegen die
■v" und gegen sein Volk ist, auf daß sich diese Erkenntnis
>Vtt den Willen zur gesunden Lebensführung ." Mögen

^ ^estrebungen einen millionenfachen Widerhall im deut-
h e studen , mögen sie der Ausgangspunkt werden zu

^ .Anvollen , vom Willen der Gesamtheit getragenen
,, ui K""heitspstcge, möge von ihm reicher Segen ausgehen für

i»ud Vaterland.
t‘ j dem Minister sprachen noch der Berliner Mediziual-

ink k A d. Drigalski , Geh . Kommerzienrat Konrad v. Borsig,
k»>Vwaltungsdirektor der Allgemeinen Ortskrankenkasse

hH Stadtrat Köhn , und Dr . Hans Bohwidt , der Shndi-e •*> uju
^  Arbeitsgemeinschaft
' erlins.

von Reichsversichcrungsträgern

^ fahrend der Feier hatten im Lustgarten zahlreiche sport-
s Bereinigungen Aufstellung genommen . Aus allen Teilen
,̂ u>dt kamen in bester Ordnung und in strammer Haltung

agt sttbände anmarschiert , die auf großen Schilden auf die
u<Ung des Sportes und der Gesundheitspflege hinwiesen.

AusM unö Fern.
ial, Hasselbach i . Taunus . Ein Großfeuer wütete in der

von Samstag auf Sonntag in unserem Örtchen,
kh ,2Uhr  brach auf  noch unbekannte Weise Feuer aus
>y,Acht weniger als 6 Wohnhäuser mit Nebengebäuden

. ypfer fieien . Mensch und Vieh konnten gerettet werden.
' ^ Avärtige Wehren waren zur Stelle . Der entstan-

^chaden ist ganz bedeutend.

.A Tarmsiadt . (Auch die Getränkesteuer in
ft 1.1» stadt ungültig .) Der Provinzialausschuß _der

Starkenburg entschied in der Klage des Gastwirtes
.. stM in Darmstadt und des Weinbesitzers S . Lehmann wegen

■'i l. F? Ung der Eeträukesteucr auf Grund der Verordnung vom
söeinber 1923, daß die Anforderung der Stadt Darmstadi

^E °ssig ist. Die Kosten des Verfahrens einschließlich der
- wtnltUn9 hat die Stadt Darmstadt zu tragen . Damit ist die

.tvnuicg für ungültig erklärt . Somit ist also in Darinstadt
hy ®wie in Worms , Mainz und Gießen die Getränkesteuer

P iintlig.
!̂ »A ^ sfenbach. (Der Erwerbslose gewinnt den

t t r e f f e r .) Der erste Hauptgewinn der Offenbacher
'(Hyhnuslotterie , bestehend in einem Fünfzimmerhaus im
ÄeA hon 20 000 Mark , ist au den richtigen Mann gefallen.
'tdr^ Aückljche Gewinner war ein schon seit längerer Zeit er-

0» Itoser Former . Wie verlautet , zieht er es jedoch vor,
' *ellc des erst noch zu erbauenden Hauses die vorgesehene

io§Abzahlung von 17 000 Mark anzunchmen . Das Glücks-
tftiie auf Veranlassung des jüngsten noch minderjährigen

®des Gewinners gezogen.
syA Frankfurt a. M . (Italien und die Frank¬
ier Massen .) In Anerkennung der Dienste um die
N Ang der deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehungen sind
iAenamtliche Vertreter der Frankfurter Messe und der
^kiî stekretür der Mailänder Geschäftsstelle der Frankfurter

" wit hvhen italienischen Auszeichnungen bedacht worden.
Schotten. (Jugendheim im hohen Vogels-

Kz «) Das große Jugendheim , das der Vogelsberger Höhen-
^ kJ ber Herchenhainer Höhe errichtet , ist im Rohbau fertig.
*»b "hält zwei Tagesräumc , 12 Schlafzimmer mit 50 Betten
Äi, e,«en 40 Betten fassenden Schlasraum im Dachgeschoß
8i,K Fließendes Wasser kommt von einer höher gefaßten
\% 'c: Dadurch wird das Heim nicht nur für die wandernde
stle/d eine schöne Herberge sein, sondern es kann auch von
fliistAchulen aus hiesiger Gegend als Landheim für längeren
st yhalt benutzt werden . Es liegt auf weitschauender Höhe
^ Allcher Natur nahe dem Ehrenmal für die Gefallenen
st<>I? °Selsberger Höheuklubs . Die Enthüllung dieses Denk-
\ Aid die Einweihung des Heimes wird am Himmclfahrts-

^ " finden.
Niedermittlau . (E i n w i l d g e w v r d e n e r D o r f-

sttk» st) Das Dorf wurde dieser Tage durch den wild gewor-
K b? emeindebullen in Aufregung versetzt. Das Tier halte
Md ^ ^ 'ssen, raste durch die Straßen und brachte alles m

Da eine Beruhigung des Tieres unmöglich war,
Bürgermeister den Bullen schließlich durch einen

. Leiter Schuß nieder.

.Kassel. (Um den Regierungspräsidenten-
,&?£.»« Kassel .) Der Provinzialausschuß der Provinz
?»̂ isel wird am 21. April zusammeittreten, wobei ins-. « er*. r _j_SftnifpriS iV»3

'räsil
'°ll Regierungsrät^Dr. Stöltzel aus dem.Preußischen

M -Mch di7 Frage der̂ Msttzustg des Postens des Regie-
lJ ^ nten von Kassel zur̂ Besprechun^ kommt .̂ Neuer-

Aussicht-Id
des Innern , ein gebürtiger Hesse,

^en sein.
iil

^ Kassel. (Einweihung des 168er Denkmals
i n K a s s e l .) Zu Pfiugstcn ist hier die Enthülluug und Ein¬
weihung des Denkmals der 168er vorgesehen, wozu ein um¬
fangreiches Programm aufgestellt ist. Das Fest dürfte große
Beteiligung aus weiten Kreisen der Bevölkerung aufweisen.

A Friedewalde . (Selbstmord eines Dreizehn¬
jährigen .) Der 13jährige Sohn eines hiesigen Einwohners
beging Selbstmord , indem er sich an der Scheunenleiter
erhängte . Was den gesunden und aufgeweckten Jungen in
den Tod getrieben hat , ist gänzlich ungeklärt.

A Maar . (U n g l ü cks s a l l.) Beim Lattensägen flog
einem hiesigen Wagnermeister ein Holzstück mit solcher Gewalt
ins Gesicht, daß ihm die Nasenspitze fast völlig abgerissen
wurde . Durch schleuniges Eingreifen des Arztes konnte sie
noch erhalten werden.

A Bebra . (Das Kind im Sarge .) Einen grausigen
Fund machten in Dinkelrode die Angehörigen eines in Fulda
verstorbenen Mannes . Als man den Sarg mit der Leiche, die
überführt worden war , noch einmal öffnete, fand man unter
dem Kopf des toten Mannes noch die Leiche eines neugebore¬
nen Kindes . Die Staatsanwaltschaft ist mit der Aufklärung
des rätselhaften Falles beschäftigt.

A Marburg . (E i n Abgeordneter verunglückt .)
Der deutschvolksparteiliche Landtagsabgeordnete Kaiser in Holz¬
hausen (Kreis Marburg ) geriet bei Ausübung seines landwirt¬
schaftlichen Berufes mit der Hand in die Häckselmaschine und
verletzte sich derart schwer, daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

A Bad Ems . (Mittelrheinischer Schachkon-
greßinBadEms .) Der Mittelrheinische Schachbund , der
zurzeit 35 Vereine mit etwa 1100 Mitgliedern zählt , hält in
den Pfiugsttagen im Kurhaus zu Bad Ems seinen 6. Kongreß
ab , wobei der Meister fcstgcstcllt werden soll. Ferner ist ein
Haupt - und Ncbenturnicr in Aussicht genommen.

Lchie Aachnchten.
Unzufriedenheit bei den Eisenbahnern.

Berlin , 19. April . Der Allgemeine Eisenbahnerverband
hatte eine Landeskonferenz nach Berlin einbernfcn , zu der
Vertreter aus rund 200 Orten erschienen waren . In einer
Entschließung protestiert die Landeskonferenz gegen das von
vollkoniiuen falschen Voraussetzungen und demzufolge folgen¬
schwerem Rechtsirrtum ausgehende erstinstanzliche Urteil in
dem Tarifvertragsprozeß gegen die Reichsbahngesellschaft.
Wenn höhere Instanzen das Urteil nicht korrigierten , entstehe
hinsichtlich des arbeitsrechtlichen und sozialpolitischen Verhält¬
nisses der deutschen Eisenbahner eine für die gesamte Allge¬
meinheit in ihren Wirkungen unmögliche Situation.

Evangelischer Bund und Fürstenabsindung.
Berlin , 19. April . Der Zentralvorstand des Evangelischen

Bundes zur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen
hat eine Kundgebung erlassen, in der zu der Frage der Fürsten¬
abfindung Stellung genommen wird . In der Kundgebung
wird die entschädigungslose Enteignung der deutschen Fürsten
als ein schweres Unrecht bezeichnet. Man gebe sich zwar den
Anschein, als gehe es nur um eine politische Frage . În Wahr¬
heit aber ständen die elementaren Grundlagen christlicher und
nationaler Ethik auf dem Spiel , deren Verleugnung auf alle
organischen Gebilde des öffentlichen Lebens , Ehe , Familie,
Eigentum , Kirche hinüberwirkten . Der durch den geplanten
Volksentscheid beschrittene Weg führte unaufhaltsam zum
völligen Zusammenbruch des sittlichen Bewußtseins , zu wirt¬
schaftlicher Unsicherheit und zum kulturellem und staatlichem
Niedergang.

Eine Falschmeldung der „Times ".
Berlin , 19. April . In einer Meldung der „Times " wird

erklärt , daß Chamberlain in einer Note der deutschen Regie-
runq sein besonderes Wohlgefallen ausgesprochen habe
darüber , daß diese die Loearno -dNächte über die Verhand¬
lungen mit der Sowjetunion orientiert habe. Von unter¬
richteter Seite wird hierzu mitgeteilt , daß eine derartige viote
in Berlin nicht eingcganqen sei. Ebensowenig sei der in der¬
selben Mitteilung der „Times " bezcichnete Fragebogen des
tschechischen Außenministers Benesch über die deutsch-ru,-
sischen Verhandlungen , der angeblich an sämtliche' Machte
gegangen sei, in Berlin eingetroffen.

Ter Rerchskommissar für die besetzten Gebiete in Darmstadt.
Tarmstadt , 19. April . Ter Reichskommissar für die

besetzten Gebiete , Freiherr Langwerth von Simmern , wellte
in Begleitung eines Ministerialdirektors zu Besuch der
hessischen Regierung in Darmstadt . ^ Im Staatsministerium
fanden eingehende Besprechungen über die Angelegenneiten
des hessischen besetzten Gebietes statt . Im Vordergrund der
Erörterungen standen die mit der Herabsetzung der Be-
satmugstruppen und mit der besonders schweren Belastung
der hessischen besetzten Gebiete zusammenhängenden Fragen.
Ferner wurde besonders die Revision der Ordonnanzen und
die damit zusammenhängenden Erleichterungen des hessikchen
besetzten Gebietes besprochen. Ter Reichskommissar stellte
für die nächste Zukunft seinen Besuch in Mainr in Aussicht.

Sie christliche Geiverkschastsbewegung.
Eine Rede Stcgerwalds.

Den Abschluß des ersten Verhandlungstages des christ¬
lichen Gewerkschaftskongresses in Dortmund bildete eine vom
Bezirkskartell Dortmund der christlichen Gewerkschaften ver¬
anstaltete Begrüßungsfeier , an der etwa 6000 Personen teil-
nahmen . Einleitend wies Stegerwald darauf hin , daß die
christliche Gewerkschaftsbewegung in Deutschland zusammen
mit den ihr verwandten Verbänden heute weit über ein Mil¬
lion Mitglieder umfasse. Darauf begrüßte er die Gäste , üarun-
ler Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , den Oberprastdenten
der Provinz Westfalen Gronowski , den Bischof Klem -Pader-
boru und den Generalsuperintendeilten Dr . Zöllner -Münster.
Nach weiterer : Begrüßungsansprachen ergriff Stegerwald das
Wort zu einem Referat über das Thema

„Die christlichen Gewerkschaften und die Gestaltung des
deutschen Volkslebens ".

Es sei das größte Unglück der Gegenwart , daß die Deutschen
unter sich einen unfertigen Staat und die WeU ein innerlich
zerrissenes Volk vorgefunben hätten . Die Arbeiterslliaft habe
sich plötzlich und unvorbereitet in den Mittelpunst der großen
Geschehnisse gestellt gesehen, sei aber nicht reif gewesen, das
deutsche Schicksal zu aestalten . Mit der deutschen Mitschaft

•jet es nicht gut veftellt. Krieig und ^ nftatton hkitlen
starke Kapitalvcrwüftungen

mit sich gebracht und die ehemaligen Krcditquellen des Landes
verschüttet . Die Form des Volksstaates , die wir heute hätten,
sei für das Wohl des Volkes noch nicht die richtige. Solange
die Arbeiterschaft noch nicht ausreichend am Wettbewerb der
deutschen Wirtschaft beteiligt sei, könne der Volksstaat nicht den
Inhalt bekommen, den sich die Arbeiterschaft vorsteell. Dw
deutsche Arbeiterschaft stehe in den letzten Jahren und Jahr-
zehnten vor der Aufgabe , daran zu arbeiten , daß das deutsche
Volk

den Weg zur nationalen Volkseinheit und zum Staate
finde . Dieser Weg sei für viele, besonders aber für die sozia¬
listische Arbeiterschaft , noch umnebelt durch die internatiouale
Klassenideologie. Die christliche Arbeiterschaft habe sich geger^
über den sozialistifcheu Arbeitermassen den Glauben au das
oeistige Prinzip bewahrt . .Dieser Glaube bedeute die Ueber-
orbnung des Geistes über die Materie ^ Vor allem brauche
Deutschland eine leistungsfähige Landwirtschaft , um b\e bret
Milliarden Mark für Lebensmittel , die wir gegenwärtig xahv.
üch vom Ausland einführten , zu verringern . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer müßten gemeinschaftlich an der

Steigerung der Produktivität der Wirtschaft
interessiert werden . Als Ausgangspunkt für den Wiederaufbau
im Hinblick auf die Gesamtlage in der Welt und in Europa
könne für Deutschland nur die Republik :n Frage kommen.
Der Redner schloß:

„Der Glaube an den wcltbezwingcndcn Sozialismus ist
dahin . Wir habe» heute erprobte und grfcstigte Organ :,atw-
ncn . Die heutigen Grundlagen unseres Wollens und Schadens
sind geklärt. Und nun heißt cs, mit großem stttl.chen Ernst,
mit erstem Willen und Entschlossenheit hmem ms zweite
Vicrtcljahrhundert der christlichen Gewcrkschastsbcwcgung.

Die mit lebhaftem Beifall aufgcnommenen Ausführungen
Steacrwalds wurden in einigen Leitsätzen zusammengesatzt,
in denen es u . a . heißt : Die christlichen Gewerkschaften stehen
positiv zu allem , was das deutsche Volk in christlichem und
nationalem Sinne aufwärts führt . Wir lehnen alle Bcstrebun-
aeu ab , die auf illegalem Wege eine Aenderung der Staats-
forn : herbeiführen wolle» . Äestand , Ziel und Ausgabe der
christlichen Gewerkschaften können nicht von wechselnden par¬
lamentarischen Koalitionen abhängig sein.

Lokales.
Gedenktafel für den 21. April.

1488 * Ulrich v. Hutten auf Burg Steckelberg bei Fulda
(f 1523). — 1736 f Prinz Eugen von Savoyen in Wien ( 1663).
— 1782 * der Pädagoge Friedr . Fröbel zu Obcrweißbach in -ryur.
(ft 1852) — 1828 * der Philosoph und Geschichtschreiber Hyppolyre
Taine in Vouziers (ft 1893). — 1849 * der Zoologe Oskar Hertmig
in Friedberg . — 1898 Beginn des spanisch-amerikanischei: Krieges
— 1910 ft der amerikanischeHumorist Mark Twain in Stormsicld
bei Redding (* 1835). — 1918 Der Flieger Manfred v. Richthosen
fällt bei Sailly -le-Sec (* 1892).

Der Kuckuck ist wieder da.
Der Kuckuck läßt seit einiger Zeit da und dort seinen

neckischen Ruf ertönen . Schon seit den ältesten Zeiten gehört
es m den Verkündern des Frühlings . Als Göttervogel des
deutschen Heidentums gilt er als weissagend und prophezeici>d;
daher der Ausspruch : „Das weiß der Kuckuck. _ 9coch heute
kommt ihm diese Bedeutung zu. Wird er beim ersten Ruf , den
man zu hören bekommt , gefragt , wielange man noch zu leben
habe, so gibt er durch die Zahl seiner Töne die Zahl des Lebens
an . Sein erster Ruf ist Zauberzeit : „Wer den Geldbeutel
schüttelt, hat das ganze Jahr Geld ; wer aber dabei kem Geld
:n der Tasche hat , dem fehlt es daS ganze Jahr hindurch , und
wer Hunger hat , hat ihn auch übers ganze ^ ahr ! êr
Regel läßt sich der Kuckuck bis Mitte Juni Horen Soll er
nach Johann : rufen , so soll ein unfruchtbares Jahr folgen.
Der Frühlingsvogel , so sehr er in deutschen Landen begrüßt
wird , steht nach dem Volksglauben mrt dem . Teufel in Be¬
ziehung , und daraus erklären sich auch die verschlederen
Redensarten : „Geh ' zum Kuckuck!' — »Hol dich der Kuckuck. .

*
-# Verlängerte Gültigkeit der Sonntagskarten . D:e

Sonntagsrückfahrkarten , mit denen bisher die Ruckrerse am
Sonntag abend bis spätestens 12 Uhr angetreten sein mußte,
gelten von Sonntag , 25 . April ab, im D :rektronsbezlrk Frank¬
furt a. M . versuchsweise auch noch am Montag ooer am
nach der: Festtagen zur Rückfahrt mit der Einschränkung , daß
die Rückfahrt am Montag vormittag b:s spätestens 9 Uhr an-
getreten sein muß und dann nicht mehr unterbrochen werden
darf . In dei: übrigen Direktionsbezrrken wird die Gültig-
keitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten in gleicher Weise spä¬
testens vom gleichen Tage ab verlängert.

# Aenderung der Stcuerzinsverordnung . Eine dritte
Verordnung zur Aenderung der Steuerziusvcrordnung be-
ftimmt nach Mitteilung der Industrie - und Handelskammer
zu Wiesbaden u . a. nachstehendes: Für Verzugszinsen , die auf
Grund des Paragraphei : 101 der Rcichsabgabenordnung oder
auf Grund anderer Vorschrifieu der Reichssteuerge >etze de
Reich geschuldet werden , beträgt der Zinsfuß brs auf wett
»unmeyr y vom Hunoer :. ©orocu oei ZayiungLaufsa)
(§ 105 Abs. 1 der Reichsabgabenordnung ) Zmsen zu entrichten
sind, beträgt der Zinsstlß bis auf weiteres 7 vom Hundes.
Der Zinsfuß bei der Bewilligung von Stundungen betragt,
soferi: nicht zinslose Stundung gewahrt tvird, ^nunm ) >
auf weiteres mindestens 5 vom Hundert und höchstens 7 bo.
Hundert . Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom . p.
1926 ab in Kraft . Weiteres hierüber kann ,n der Geschäfts¬
stelle der Industrie - und Handelskammer erfahren w .

ftft Unzulässige Flugpostsendungcn . Von der Postbeforde-
rung ausgeschlossen sind nach elüer Ergänzung s
anweisung der Reichspost Sendungm . d-e be. Nugsport^
Veranstaltungen , wie Schau - "JlSJ diese/Be 'förde-arr ERSSiBS},‘fl fit V

* ÄXV -FMS »°» . ,ÄTl 8 äS
im Deutschen Reich haben sich lM dconat Marz um .o RlU
cfinmsi"?' und 15 77 Mill Hwemiarkstuckesow.e um lo7 265
Mark Fünf - und 755 087 Mark Zehnpfennigstucke erhöht.
Weitere Ausprägungen fanden nicht statt , ganzen waren
am 31. März 505 .9 Mill . Mark Silbermunzen und 200,42 Mill.
Mark Pfennigmünzen im Umlauf-



großer Nachteil. die cin
auf den KraftfabrieuaimrirM- d ŝ Reiches sich nur
anderen Straßenbenutnina Verkehr der
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karK °'i926 ^ bl ^ N ^ ^ ulegen sind hierbei : a ) Steuer-
übe/die für 1^25®f $ 2 ® ^ oder der Arbeitgeber
abgeführte Lohnsteuer des Antragstellers ' Fall -- K " ° " »kafleken geklebt worden finh ^ ! r ' 6alls Cteuermar-
fügen oder vorzuleg/n " del \ t ôSwuna" 1̂ ^ 006" 6ei^über die für 1925 bereit « ^ 0 Les Finanzamtes
Nachweis üb« die ML ? Steuermarken c)
zwar bei Krankheit durch Res^>e;^ rdlenftausfalles , und
bei Erwerbslofiakeit durNi ^̂ etmgung der Krankenkasse,

sstsSr -sa^

SvEachnM ».
Fußball im Mainbczirk.

Lohn steuer-Erftattung 1923

OWßiWMHSL
chsDSSLM - «
-g- k nich" -W "i« - N ' ' s,da °M » ;? k' ° " uug für
des Verdienstausfalles folgendeX ’K & wt ^ ^ eitstage)

*SÄ " mS- ,4»S' eS , ^ t «f ?“ » »eSÄ«
loHnwtm ’ a & neBmnnmil sf .V V '" " " ° ---
Mhrigen Kindern 2 50 — Süf o li „ , iö,cl  mtnbcr=
verwitweten Arbeitnehmern mit meh! ■ f er
lahrigen Kindern 3 — RM ^ ^ ^ mrnder-

steu? ÄÄU a" n m^ r aIS  einbehaltene ^

Weöe in Frankfurt am

fportverein MolJfSj *JjaficSfSf aar' Fußball-
und verlor mit 7:1 überraschend hoch ^ Esnrter „Eintracht"

Deutschland schlägt Holland im Fußball-Landerkampf4 : 2 ( 1 : 1).
Deutschland-̂- HyE ^ nr der 9. Fußball -Länderkampf
zum Austräger tÄSf Rhemstadion in Düsseldor

Sdl 5 ®S - Ä « « Jg
SporiDcrfin 09  NkHl » 9er MW . $ a

Meisterschaft zu Errinaen E« l- ' ner 1. und 2. M . die
der beiden 2. M . die sich' um Treffen
kämpfe stellten Jnterelloni ^ ^ ebenfalls rm Meister-
der kleine, wchfelfllnke ? ,e elf Tore , die
Kombination , e zielte - Daraus ft-Nt" ?T "5 ^ ^ öner
1. M . obiger Vereine dem il »b/ / gellten sich die beiden
vom Sp .-V Wiesbaden nparteiifchen , einem Herrn

di" bi?8l ! ?k ^er Verteidigung und im Sturm
aebt es ^ n ^ r- ^ geschlossen wie seither. N
schärfer lSi„ ^ derselben wird das
um 3 ÄÄ l Durchbruch des Mittelläufe

Ehren tor E «s ®a '*e er3ieIen gleich dara»
m£ ffnprm“. * unbewegten Kampfgeist . M
?och awei erzrelte der Flörsheimer M -tteM
dets SÄ ' Der umsichtige Schiedsri^
fter der NäMenden Kampf . Die 1. M . ist fom't
Meister niit ^ 4 28  Punkten , während dief»u*  l 1 Punkten und 43:16 Toren ist Ä

„Zur Eaumeisterschaft der A-Klasse meine l

SSffSffi & $ $ «*« »& wen»
L. Müller

Vorsitzender des NordrheM

sp----rVL,K 'LÄL "' mmt,t
T - b°,l-„ i,- nd „„ a .Ät «IFe 9I„«b, W „9. „ (I . M- --I

Vereine  Spiele J
Flörsheim iq ■
Weilbach <>o
Schierstein jg
Geisenheim
Raunheim
Sp -Bg. Wiesbaden
Dotzheim
Biebrich
Nassau Wiesbaden
Hochheim
Eamberg

20
19
20
19
20
19
20
19

gew.
13
12
11
11
9

10
9
8
8
2
l

mt.
2
2
2
2
5
2
3
3
2
4
1

verl.
4
6
6
7
5
8
7
9
9

14
17

Tore
41:34
44:32
56 34
90:43
43:31
47:49
45 :36
30:30
40:43
35:60

tz°»tot
-> i:

«faHiMMliMuMi, iw SoiifiniieM;!k
m«B® „ Bs * tült»nr B|? !be  “ t,«' «cI'ai : Eine Snolierf
3 <mm« »nZ& MK^ ^ ™ H

®̂ie Polizeiverwalta^

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

6.30

» Sie MM ° « WMU

lÜlllsS

SsS -Äisaasi
Im  wdsscn RS$s , | in 3 Akten

DOn  Mumenthal und E . Kadelburg
die geehrte Einwohnerschaft häs-

LLLSmLi °-b« ch. - --d-n,nnn^
höhere Beträge werden dankend angenommen!

Die Borrko mmission.

die Vmstüende Ä ^ "tr des preußischen Ministeriums bixsÄSfÄäfsi’
ÄTSÄj “ “ Jt{

Snffen n% ,?nZXnZliT Mm  i - ' " Z>
naNN teil ' Er klärummn ûgvwiesen, daß. falls die ob-lKrii

Florsheim a. M .. den 20. April 1926.
— -- — _ Der Bü rgermeister : LaA

r ^ KÄ 1- 8'"'»̂
Sormeistag 8 llhr 2. Ceelenamt für KlaraVrautanrt.

Uhr Amt für

Dehn. 630 Uhr

Wochenfpielplan
des Ltaatstheaters zu Wiesbaden vom 20. bis

Großes Haus
Der Wald

Don Ciovanni
Undine

Don Cesar
Ermen

Kleines Haus

Mittwech 21.
Donnerstag 22.
Freitag 23.
Samstag 24.
Sonntag 25.

April 1926.

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 700 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6 30 Uhr

Mittwoch 21.
Donnerstag 22. Die Durchgängerin

Der fröhliche Weinberg

— —- Lebewohl  hilft radika l f ~

p̂ S& SS ^ mSTzT vl' le: ,« ■*•» -m■
bewobl -Fussbad geg ?>r\ emafinHHch «* FiiRr» p c. , ' ^ Lc-
«ein (2 Hacl-rl 50 f >f,„ eS ^ Sch Apotheken “ Id“ d*
Sicher zu h«r,on de, : H. Schmitt . Wickererslr . ,0 ^ Dro ffwien.

StundenMne

Die

[eggendorfe
Bläffer .

3Jnd das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

^Eia ^ Or!1 if ZKit 8cl,relt <11,(1 nnd für die
” WöchenHllh h<!rzor<lni(-k«n‘len Frohsinns “ ü„

D- A, htllh  eine reichJl »l « &e Nnmmer . fie

Ueber dfe Ber^ “ 4 ^ be ^nncn
das Posfamf hS PreiSe  unterrichtet der Luehhü^

I ostamt oder unrru tl.e]ba r der Verlag der Ud$
_ _ ^ ^ ltei J . L , Sch reiber München.

Wenn
Sie inserieren , tW»
dann wird auch

ihr  Geschäft wieder
besser gehen!

tnurbe ein Hund Schäferhundkreuzung 4 weiße Bfoten
» °ch« Brust und Halskrause , u-- itz- r Schwan , halt ° i
B „ °n, Der Dl- b ha , d°n Huad ° a, w  Tan -n dnÄ
tsslorsheim und Weilbach verbracht , dort ist derselbe dem
Abnehmer angeblich entlaufen . — Wiederbringer Hobe
Krimtailn fi rafr ' erfolgt . Mitteilungen an.

• Buraer > malR2 ’ Hlbansbcrg.

der Aufnahmeklasse.
K| asse lllffa ^ crr Priske

Montpg Dienstag Mittw . Donnerst
88 »
Dahlienknollen in schönsten

1/̂ 9_i / 12  ifq - -Fre tag Samstaa ^- " lle Sämereien und
I: Itß— /, 12  i/„ 8 -I /..12  i/ «9— 1/,12 va9— 1/S12 '/, 8-n 10  Bedarfsartikel für den

irmon« h Karten , Kopfsalat in bester
Qualität . Friedrich Evers

-amstag - - — ^ ‘ ' " -
V28—i/al1

mn „. K,asse  lllllbf?crr Qrogmann
iTo u ßn ® lensta 3 Mittw . Donnerst . Freitaa
iß /;12 V29- V212 j/29—1/a12 i/,9- i/s12 i/2 _ i/(>1|

Klasse Vlllc  yerr Weber
Montag Dienstag Mittw . Donnerst fo-eiw r~
**-*“ v ~w ''--- ff-» Ä tsi “?

Lieh , Rektor.

« ««».,«*. errreorny wvers.
©artneret am Friedhof , Fern¬

sprecher 34

Ein guterhaltener leichter^«Vwagen
zu verkaufen . Näh . im Verl.

Unterricht imsticke
erteilt Frau Anna Drei^

Wickererstraße 3S-
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